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Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 

Das hohe k. k. Juſtiz⸗Miniſterium hat mit dem 
Erlaße vom 3. Februar 1857 3. 26 die in Krakau 
mit dem J. Jänner 1857 ins Leben getretene officielle 
Zeitung unter dem Titel „Krakauer Zeitung“ für die 
im Krakauer Verwaltungsgebiete beſteheden Gerichts: 
behörden als das für ämtliche Kundmachungen be: 
ſtimmte officielle Blatt zu bezeichnen befunden. 

Vom k. k. Landes-Präſidium. ö 

Krakau, am 4. März 1857. i 


N. 1297 praes, 


Se. t. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelft Allerhöchſteth 
Handſchreibens vom 21. Februar l. J. dem Vice⸗Präſidenten der 
k. k. Tyroliſchen Statthalterei, Lothar Grafen v. Terlago, auf 
deſſen Anſuchen unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufriedenheit 
mit ſeiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienſtleiſtung in den 
bleibenden Ruheſtand zu verſetzen geruht. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Stuhlrichteramts-Adjunkten Paul von Goms 
dos, zum Stuhlrichter bei einem gemiſchten Stuhlrichteramte des 
Kaſchauer Verwaltungs⸗Gebietes ernannt. 3 

Das Miniſterium des Innern hat im Einverſtändniſſe mit 
dem Juſtizminiſterium den Kreisgerichts-Adjunkten Anton Neu⸗ 
bauer, dann die Bezirksamts⸗Actuare Johann Klinger, Franz 
Huemer, Hermann Hamp, Michael Asperger, Maximilian 
Schneider und Karl Ludwig Maſchke zu Adjunkten bei ge— 
miſchten Bezirksämtern in Niederöſterreich ernannt. 

Am 4. März 1857 wurde in der k. k. Hof und Staats- 
druckerei in Wien das 
tbeilung des Landes ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum 
a der Enns ausgegeben und verſendet. 

u. 27 de „Ttück enthält unter rd de 
1 Telegraphenvertrag zwiſchen Oeſterreich und Sardi⸗ 
mien vom 3. October 1856; 


Nr. 


Nr 
bruar 1857, über die Einführung der beſonderen Paß⸗Con 
trole im Grenzbezirke von Nauders in Tyrol; 4 
29 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 13. 
bruar 1857, über die Au der Nebenzollä 10 
Klaſſe zu Broskowice und 85 a; N 1 
30 die Inhaltsanzeige des Erlaſſes der Miniſterien des In⸗ 
nern und der Juſtiz vom 16. Februar 1857, — giltig für 
Ungarn und die Serbiſche Woiwodſchaft mit dem Temeſer 
Banate über den, von den Urbarialgerichten ſowohl der er— 
ſten als höheren Inſtanzen zu beobachtenden Vorgang bei 
Vergehen, deren ſich die Advokaten in den bei denſelben vor 
kommenden euer machen. 
Das VIII. Stück enthält unter . * 
Nr. 31 die kaiſerliche Verordnung vom 9. Februar 1857, über 
die Einführung eines neuen Paßſyſtems; 
32 die Verordnung der Miniſterien des 
nern und des Handels, der Oberſten he 
des Armee-Obercommandos vom 15. Februar 1857, 
neue paßpolizeiliche Vorſchriften erlaſſen werden; Per 
33 die Verordnung des Miniſteriums des Inneren und * 
Oberſten Polizeibehörde vom 15. Februar 1857, betreffen 
das Meldungsweſen; \ 
34 die Verordnung der Minifter der Finanzen und des Han“ 
dels vom 18. Februar 1857, über die zollfreie Behandlung 
mechaniſcher Webe- und Rundſtühle. 
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Nr. 
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Polizeibehörde unt 
Be i womit 


Nr. 


— 


Niächtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. März. 


iſ i 8 is wurde 
Nach telegraphiſchen Berichten aus Pari 
der ne n England und Perſien von Lord 
Cowley und Feruk Khan am 3. d. unterzeichnet. 


Feuilleton. 


„Die Geldfrage.“ 


VII. und das VIIl. Stück der erſten Ab⸗ i 


28 den Erlaß des Miniſteriums der Finanzen vom 12. PR 


Die dänische Depeſche, welche Herr v. Bülow 
nach Berlin gebracht hat, ſoll, wie vorausgeſehen, 
eigentlich nur eine Wiederholung der früher vom däni⸗ 
ſchen Cabinet aufgeftellten Anſichten über die holſtein⸗ 
lauenburger Verfaſſungsangelegenheit und die Domai⸗ 
nenfrage enthalten. 5 

Die portugieſiſche Kammer hat die von dem 
Minſſterium vorgeſchlagene Antwort auf die Adreſſe des 
Königs trotz der Bemühungen der Oppoſition ange: 
nommen, das Miniſterium dürfte dann kaum eine Ver⸗ 
Dieſe Abſtimmung ſoll in einer 
allgemein herrſchenden Aengſtlichkeit vor abſoluten Ein- 

ſeinen Grund haben und die Kam⸗ 
mer zu der Ueberzeugung en fein, daß es räth⸗ 
lich ſei, das gegenwärtige Cabinet zu unterſtützen. 
Madrid vom 1. März, lau⸗ 
„Das Budget von 1857 iſt definitiv genehmigt 
Ausübung begon⸗ 


Auf ae 
ur Aufführung, 
' f einer für Vorfahren des ruſſiſchen Kaiſers 
eben nicht ſehr glücklichen Weiſe dargeſtellt wurde. 


Nichtsdeſtowen verlangte das Publicum die Wie⸗ 
er 


an der Oſtküſte Afrika's) wird der Tod des Iman 
Mas kat (Oman) gemeldet, der nach einem der 
K. 3. mitgetheilten Brief aus Aden auf einer Seereiſe 
dahin im October v. J. verſtorben. Der Imam (recte 
Sultan) von Maskat beſitzt nämlich nebſt einem Theil 
von Mogeſtan in der perſiſchen Provinz Karman und 
den Inſeln Kiſchm und Ormud, die Inſel Zanzibar 
5 der Oſtküſte Afrika's, wie er auch den dieſer gegen- 
bis liegenden Landſtrich Zanguebar vom Cap Delgado 
che zum Cap Guardafui und im ſüdlichen und öſtli⸗ 
Ri Arabien den Landſtrich von Aden bis Oman und 
mit da bis zur Nordspitze des perſiſchen Meerbuſens 
be Inbegriff der Bahrein-Inſeln als ihm unterwürfig 
etrachtet. 

ſo Da der Imam keine legitimen Söhne hinterläßt, 
ri hat man in Zanzibar den bisherigen, etwa 25jäh- 
igen Regenten Seid Majid, ſeinem illegitimen Sohn, 
bei den Europäern ſehr beliebt iſt, an ſeine Stelle 
dewählt. Es leben aber in Maskat — wohin die To⸗ 
iu Nachricht erft im Februar gelangen konnte — ältere 
egitime Söhne, und man fürchtet in Zanzibar einen 
herialtſamen Angriff des älteften von ihnen, des bis— 
erigen Gouverneurs von Maskat, wenn das Ende 
ihn günſtigen Nordoſt⸗Monſuns und Mangel an Geld 
ſul nicht davon zurückhalten. Die europäiſchen Con⸗ 
ür in Zanzibar haben den Schutz von Kriegsſchiffen 

nöthig erklärt. 


Wien, 2. März. Aus Konftantinopel] erfährt fünfzehnjährige Conceſſion zur Schiffbarmachung und 
man, daß die Pforte den Entſchluß gefaßt hat, ihre] Befahrung der Marita mit Dampfkraft nachſucht. 
aſiatiſchen Grenzen gegen Rußland zu befeſtigen. Zu Da die Regierung ſchon vor mehr als zehn Jahren 
dieſem Zwecke fol zunächſt eine Militärſtraße von Ba- ſelbſt an die Ausführung dieſes Unternehmens gedacht 
tum nach Ardahan, etwa 54 türkifche Stunden lang, hat, aber aus türkiſchen Gründen wieder davon abge⸗ 
gebaut werden. Letzteren Ort will man befeſtigen und kommen iſt, ſo dürfte jene Compagnie viel Chancen 
dabei ein verſchanztes Lager für 30,000 bis 35,000 für ſich haben. Sie hat hauptſächlich das Remorguiren 
Mann, auch Winterkaſernen daſelbſt anlegen. Für anderer Flußfahrzeuge mittelft flacher Boote im Sinne, 
eine ebenſo ſtarke Armee ſollen Depots und Magazine und kann dadurch allerdings ein Minimum der Aus- 
auf ein Jahr, weiter rückwärts in Baiburt, errichtet |gaben, dagegen eine hohe Rente erzielen. 
werden, in Erzerum Kaſernen und Militär⸗Lazarethe, a 
und in allen kleineren Garniſonen gleichfalls Kaſernen, —s Wien, 2. März. [Die erſte General- 
Spitäler, die nöthigen Brücken, Poſthäuſer c. Erzin⸗verſammlung der Actionäre der Credit⸗An⸗ 
gan ſoll künftighin das Hauptquartier der anatoliihen |ftalt.] Seit den ſtürmiſchen Kammerdebatten der 
Armee werden, und von hier nach Kereſon (am ſchwar⸗ Jahre 1848 und 49 hat in Oeſterreich keine Verſamm⸗ 
zem Meer) ſowie von Erzerum über Baiburt nach lung ſtattgefunden, die fo großes, allgemeines Intereſſe 
Surmina, etwa 4 Deere Meilen öſtlich von Trebi⸗ erregt, als die heutige erite Generalverfammjung der 
ſonde, am ſchwarzen Meere liegend, ſollen Kunſtſtra⸗ Actionäre der Credit-Anſtalt. Wir haben keine an⸗ 
ßen nach macadamiſcher Manier ebaut werden. Sur⸗ dauernde parlamentariſche Erziehung genoſſen, aber die 
mina hat einen guten Hafen, während Trebiſonde nur] Nothwendigkeit mit ihrer mächtigen Wirkung hat Pro⸗ 
eine den Schiffen gar keinen Schu gewährende Rhede ſfeſſorenrolle übernommen wider Erwarten haben 
hat. Dazu kommt noch der Umſtand, daß das Ter- ſich die Schüler äußerſt gelehrig erwieſen. Der große 
rain zwiſchen Baiburt und Trebiſonde höchſt unweg⸗ Sophienbadſaal faßte die ungemein zahlreich herbeige⸗ 
ſam iſt, während die Richtung nach Surmina keine |ftrömten Stimmberechtigten — über 1000 — welche 
erheblichen Schwierigkeiten 0 um überdies der in ſchönſter Ordnung auf reihenweiſe aufgeſtellten 
Weg bis zum Meere dadurch um (26 türkiſche) Stun- Strohſeſſeln Platz nahmen. An einem Tiſche in der 
den G würde. Trebiſonde ſcheint überhaupt Mitte der linken Seite des Saales ſaßen die Herren 
m ommunicationen nach dem Intzern kein Glück zu] Verwaltungsräthe, präſidirt von Sr. Durchl. Fürſt 
haben, denn ſchon mehreremale wurden Officiere dahin] Adolph von Schwarzenberg dem links und rechts der 
geſchickt, uͤm eine Chauſſee von da über Erzerum nach Vicepräſident Graf Zichy und der landesfürſtliche 
Bajaſid anzulegen. Es handelte ſich nämlich darum, Commiſſär Miniſterialrath v. Brentano placirt waren. 
den Ruſſen, welche eine Parallelſtr ße für den perſi⸗ An zwei kleineren Tiſchen ſaßen die Directoren und 
ſchen Handel anlegen wollten, zuvorzukommen. Wie die Stenographen der Anſtalt. Als etwas nach 9 Uhr 
wichtig dieſe Straße iſt, erhellt aus dem Umſtande, der Vorſitzende, Hr. Fürſt Schwarzenberg, zu ſprechen 
u nach der 2 ee 3 in anfing, herrſchte eine feierliche Stille, man lauſchte den 

rzerum im Sommer täglich an 50 bis 6 Karama- |ernften gehaltenen Worten. Er hieß die Verſamm⸗ 
nen ankommen. Eine Karawane aber beſteht oft aus 5 Wicke, ſtellte derſelben Be Brentano als 
200 bis 300 Kameelen, und jedes derſelben trägt kaiſerlichen Commiſſär vor und erſuͤchte Director Rich⸗ 
durchſchnittlich 4 Centner. Alle jene Dfficiere kamen ter, den gedruckten Geſchäftsbericht vorzuleſen. Ein 
jedoch mit dem Beſcheide zurück, es laſſe ſich dort keine [guter Theil deſſelben enthält allgemeine Bemerkungen 
Straße bauen. Dadurch ließ ſich aber ein anderer Organiſationserklarungen und einige dunkle Mitthei⸗ 
Ismael Paſcha (Dſcherrah) nicht abſchrecken, das vers lungen über den Geſchäftsgang und über die Parti- 
ſchrieene Titanenwerk anzugreifen. Er arbeitete von |cipation der Anſtalt an den Eiſenbahnunternehmungen, 
Trebiſonde eine Viertelſtunde Weges gerade auf einen was übrigens meiſtens bekannt. Wir heben nur 
ſteilen Berg los, und nachdem 7000 Beutel (3 ¼ Mill.] Manches hervor. Das Escompte-Geſchäft belief ſich 
Piaſter) verausgabt waren, erklärte auch er ſich in Be⸗ auf einen Umſatz von 60 Millionen. Vorkehrungen 
zug auf dieſen Bau für impotent. Um die gemachten ſind getroffen, um ſowohl in Wien als in den zu 
Vorſchläge auszuführen, ſind, unter der Vorausſetzung, errichtenden Filialen das Vorſchußgeſchäft auf Waaren 
daß zu den in Rede ſtehenden Bauten theils Militär, aufzunehmen. Beſondere Aufmerkſamkeit will das 
theils Landleute und Handwerker zu gedrückten Prei- Inſtitut den agricolen Intereſſen des Landes zuwenden. 
ſen verwendet würden, 100 Mill. Piaſter veranſchlagt, Durch die Betheiligung von 6 Millionen an der indeß 
welche Summe wohl kaum hinreichen dürfte. — In noch nicht conceſſionirten „Auſtria“ hat man den erſten 
Betreff der Organiſation der türkiſchen Landgendarmerie Schritt gemacht. Es iſt nicht zu leugnen, daß der⸗ 
erfährt man noch nachträglich, daß man ihr im Allge⸗ ſelbe für geſunde Auffaſſung der Verhältniſſe zeugt. 
meinen die Organiſation der franzöſiſchen Gendarmeri Auch an der projectirten öſterreich. Seehandlungs⸗ und 
zum Grunde legen, jedoch diejenigen Modificationen] Aſſecuranz-Geſellſchaft, welche gleichfalls der Conceſſion 
eintreten laſſen will, die durch andere Verhältniſſe in ſerſt entgegenſieht, participirte man mit 3 Mill. Sobald 
der Türkei geboten ſind. Die Brigaden ſollen aus die legislativen Hinderniſſe, welche dem Syſteme der 
10 Mann beſtehen, und das Corps zum Theil beritten Cheques jetzt noch entgegenſtehen, beſeitigt, wird deſſen 
ſein. — Eine franzöſiſche Compagnie hat der türkiſchen Einführung beſchloſſen. Die ſonſtigen Angaben ſind 
Regierung eine Vorlage gemacht, worin fie um eine [unerheblicherer Natur und in eine etwas myſtiſche Un: 


Cliſa ſowohl, als Mathilde, in René, der offenbar zu deren Verbindung mit René gegeben; aber jene hat] zu fein; denn ein Betrüger, ein Dieb würde Alles, 


M ihm begegnenden Weiberherzen nur durch dreiſte 
N anieren gewinnt, mit denen er ihnen die unumwun⸗ 
enſten Wahrheiten, oft ganz unaufgefordert, an den 
opf wirft. Eliſa, deren erſter Geliebter, ein junger 
ufifer, fie verlaſſen, um eine Geldheirath zu ſchlie⸗ 
U, wird von René wieder geliebt, da er aber nur 


Die parteiiſche Bevorzugung der franzöſiſchen Thea⸗ 60,000 Fres. beſitzt, womit er ſich nicht getraut, eine 
tereffektliteratur durch die meiſten deutſchen Bühnen, Ee zu ernähren, beredet er, auf des Vaters Bitte, 


das arrogante Geſchrei der Pariſer Aeſthetiker über die 
Leitungen ihrer Landsleute, endlich die tendentiöfe 
Reclamen, welche dem Stoffe des genannten Werkes 
gewidmet wurden, veranlaſſen die „Berlin. Montage 
Poſt“ zu einer längern Analyfe deſſelben, um die 1 
wiegenden Schwächen der Dumas ſchen Arbeit in da 
gehörige Licht zu ſtellen. 8 
Eine Gräfin Savelli macht durch einen Zufall dit 
Bekanntſchaft eines reich gewordenen Krämers, beſucht 
zuweilen deſſen Haus und lernt dort, nebſt der Fam 
lienmutter und deren Tochter Mathilde, noch deren 
Erſteren Neffen, einen Herrn Rene, einen herabkom⸗ 
menen Herrn von Roncdurt und deſſen Tochter Eliſa, 
ſo wie den Banquier Giraud, und einen Herrn von 
Cayolle, Mitdirector einer Eiſenbahn, kennen. Die 
Unterhaltung dieſer Perſonen während fünf langer Act! 
dreht ſich faſt auschließlich um gegenſeitige Anſichten 
von dem Werth des Geldes. Damit es dem Stücke 


1a, ihre Hand dem, um fie werbenden Millionair 
Giraud zu reichen. Eliſa läßt ſich bereden, die Ver—⸗ 
obung iſt bekannt gemacht, und der Bräutigam kommt, 
er Braut den Ehecontract vorzuleſen. In dieſem führt 
er ſie mit einer Million Mitgift auf, um, wie er ihr 
di einen Apfel für den Durſt zu haben, wenn 
ie Geſchäfte etwa ſchief gehen ſollten. Eliſa, empört 


über den Betrug, der auf dieſe Weiſe eigentlich an 
feinen Gläubigern begangen werden ſollte, zerreißt den 


ontract; René kommt dazu, ſagt, feinem herkömmli⸗ 
chen Brauche gemäß, dem Bräutigam die ſchönſten Grob⸗ 
heiten, bietet ihm Ohrfeigen an, worauf der deutſche 
Ueberſetzer Giraud die Backen hinhalten läßt, mit dem 
Zuruf: „Da! hauen Sie zu!“ was freilich im Origi⸗ 
nal etwas zarter mit den Worten: „ne me touchez 


pas“ gegeben wird und weiſt ihm ſchließlich die Thür. 
Das etwa iſt kurz angegeben der Inhalt der erſten 


vier Acte. Im fünften Act hat Mathildens Vater, 


g ti f f 
iedoch nicht an Seelenzuſtänden gebreche, verlieben ſich der alte Philiſter Durieu endlich feine Einwilligung 


indeß das Geheimniß ihrer Freundin Eliſa erforſcht, was er repräſentirt, eben ſo gut beſudeln, als hier zu⸗ 
das 16jährige liebende Weſen opfert das Heiligthum fällig das Geld. Ja der Autor widerlegt feine eigene 
ihres Herzens großmüthig der 24jährigen Freundin, Behauptung der „Geldmacht, wo ſie ſich auch finde,“ 
bittet auch ihren geliebten René, ein gutes Werk zu durch die Geringſchätzung, die deren Repräſentant hier 
thun, und nicht ſie, ſondern ſeine Geliebte zu heira⸗ überall erfährt. Ihn in fein wahres Licht zu ſtellen, 
then, beide laſſen ſich erweichen und die 16jährige] hätte es eines Gegenſatzes bedurft, und den finden wir 
Edelmuths-Candidatin reicht ihre Hand einem unge: |feinesweges in dem, ihm gegenüber geſtellten Kauf⸗ 
liebten Manne. Indeſſen hat ſich das Gerücht von mann Durieu, der filzig, ſchäbig, ebenfalls dem Gelde, 
Giraud's Banquerout und Flucht verbreitet, die Grä⸗ ſeinem Abgott, Altäre erbaut; freilich könnte man in 
fin und Durieu reden von ihren? erluſten, als jener dem Adminiſtrator Cayolle einen ſolchen finden, der 
hereintritt, feine Flucht nur als eine Speculation auff ein durchweg rechtlicher Mann, das Geld nur als 
die Baiſſe erklärt und Beiden einen ſehr bedeutenden] Mittel zu edlen Zwecken betrachtet, wenn dem guten 
Gewinn von dem, ihm anvertrauten, Gelde übergiebt. Manne in ſeinem heiligen Eifer das Herz nicht mit 
Dieſe ſchämen ſich jedoch ſolcher Gemeinſchaft, geben] dem Verſtande davon liefe und er nicht Albernheiten 
den Gewinn zurück, und René, um feinem Character [auskramte, deren ſich ein Quartaner unſerer Gymna⸗ 
unverbrüchlich treu zu bleiben, repetirt ſchließlich eine] ſien ſchämen würde. Der Unglückliche jagt wörtlich: 
Reihe grober Wahrheiten, weiſt Girand noch einmal [„Dem täglichen Bedürfniß des Geldes verdanken wir 
die Thür und — der Vorhang fällt. Alles“ und als Beweis führt er Namen wie Frank⸗ 

Dies, von einigen Ausſchmückungen enkleidet, iſt[lin, Shakeſpeare, Raphael und Rouſſeau 
die Fabel, die für eine fünfactige Handlung äußerſt an! Welch ein Glück alſo, daß die Erfindung des 
dürftig erſcheint. Doch vielleicht erſetzt der Werth der Geldes ihnen vorausging, ſonſt würde keine Kirche, 
Charactere den Mangel an Handlung? Schauen wir kein Magazin, kein Pulverthurm vor dem zuckenden 
den ſämmtlich ſchön redenden Perſonen ein wenig näher] Blitze geſichert fein, kein zärtliches Herz je Wehmuth 
in's Angeſicht. bei Julias Thränen ka RER kein gläubiges je eine 

Giraud, eine, an ſich als Character, mit ſchrift⸗ heilige Rührung beim Anblicke der Madonna empfun⸗ 
ſtelleriſchem Talent gezeichnete Perſon iſt ſchlecht ge⸗[den haben; Emil wäre unerzogen geblieben, und um 
wählt, um der verachtete Repräſentant der Geldmacht Heloiſe hätte kein fühlendes Herz geweint. Hier ſpricht 


beſtimmtheit gekleidet, die dem Berichte eher einen 
raiſonnirenden als referirenden Charakter giebt. Wir 
gelangen nun zum wichtigſten Abſchnitt, zur Bilanz, 
die ich Ihnen hier vollſtändig mittheile. 
Die Paſſiva der Geſellſchaft betrugen: 

An bis 31. Dezember geleiſteten 
Einzahlungen fl. 30,491,420 
An Saldo der laufenden Rech⸗ 
nungen dem 40,685,064 15 kr. 
An Tratten auf die Anſtalt waren 

8 45% 


— 


1 ee 
Unbehobene Actienzinſen . 
Der Ueber⸗ 
ſchuß des Ge⸗ 
winnes belief 
ſich an Conti 
der eigenen 
Effecten auf fl. 4,369,036 52 kr. 


auf dem Pro⸗ 
160,522 52 „ 


viſionsconto „ 
auf dem Zin⸗ 
. „ 1,526,659 50 „ 
21 . 


1 
. 


ſenconto 
zuſammen fl. 6, 
und ſomit 
abzüglich der 
Speſen . . fl. 
der Beam⸗ 
tengehalte „ 
der Abſchrei⸗ 
bung f. Vor⸗ 
auslagen auf 
Mobiliar 


62,791 59 kr. 
94,263 56 „ 


4 14,507 19 " 
fl. 171,563 IA. fl. 5,884,656 20 kr. 
Totale der Paſſiva fl. 80,210, 


Die Activa beſtanden dagegen 
in eigenen Effecten und zwar: 
in Eiſenb.⸗ c 
Promeſſen . fl. 8,856,034 15 kr. 
in älteren In⸗ 
duſtriepapie⸗ 
ren verſchie⸗ 
dener Gat⸗ 
tung.. . „ 5,198,114 
in Staats⸗ j 

apieren . „ 6,468,897 9 kr. 
in Priorit.⸗ 


Obligat. .., 959,802 23 
zuſammen 


Das Wechſelportefeuille betrug . 
Vorſchüſſe auf Staats⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Papiere 
Saldi der laufenden 
Kaſſabeſtände 48 
Mobilien laut Inventar 

Voraus bezahlte Zinſen der eigenen 
Actien 


fl. 21,482 847 47 kr. 
„ 22,768,082 27 „ 


„19,836,238 47 „ 


Rechnungen „ 11,234,922 27 


„ 
Zufammen N. S0, 270,8 20 fr. 

Demnach beläuft ſich der Brutto⸗ 

gewinn Up. > fl. 5,884,656 20 kr. 

Hievon kom⸗ 

men in Ab⸗ 

zug zunächſt, 

vorbehaltlich 

der Richtig⸗ 

ſtellung, für 

5% Einkom⸗ 0 

menſteuer n. 

Zuſchlägen fl. 408,650 7 kr. 

Bereits ge⸗ 

zahlte 5% 

Actienzinſen „ 965,727 23 „ fl. 1,374,377 32 kr. 


Gewinn zur ſtatutariſchen Ver⸗ 

teilung » g. fl. 4,510,278 48 kr. 

Davon ſind nach dem Antrage des Verwaltungs⸗ 
rathes 10 pCt. oder fl. 451,027 53 kr. in den Re⸗ 
ſervefonds zu hinterlegen; fl. 39,250 55 kr. kommen 
auf das Gewinnſtconto des nächſten Jahres zum Vor⸗ 
trag. Von den reſtirenden 4 Millionen geht die 
5 CEtige Tantieme des Verwaltungsrathes und der 
Direction d. i. fl. 400,000 ab; die übrigen an die 
Actionäre zu vertheilenden fl. 3,600,000 ergeben eine 
3 von fl. 12 für die einzelne Aktie. Ich 
Berendt morgen über den weiteren Verlauf der 


3 1 Cayolle, ſondern Mr. Dumas Sohn, 
aber em- Dichter ſich im Beispiel vergriffen. „Keine 
ann 1160 duns erſchienen,“ wollte er ſagen, 
„kein . 1 d'argent!“ amelias, kein demi monde, keine 
een: Cornell 5 8 da hätte er den Nagel ge: 
—.— fie auch Millonäe dite hätten doch gedichtet, 
Meverbeer hätten ihre Schalen und Mozart wie 
müffen, wären fie auch in gen der Welt geben 
Verhältniſſen geboren worden. 
Dumas wollen wir glauben, daß 
Cayolle dieſe 
Geiſt mit einer 
war, und jenem 
entſchlüpfte. 
Leider aber 
er, als die Re 
Bild eines edlen, 


ganz entgegengeſetzten 
Zur Ehre des Herrn 


Ä er, wä 
Gedankenloſigkeit herplappert ee * 2 


anderen „Tatisme⸗Frage“ 5 
war aber a e Feel 


ind die Charactere oft nicht 1 
5 Herr v. Nontount, eageiſtg dn 
hochherzigen Mannes; fällt in feiner 
Begeiſterung aus der Rolle des edlen Baues in die di, 
nes Buffo, er ſpielt N Das Fe; Schaaf 
2 7 er 2 
. du ſünmtlche Scene eee 
denen Bruders auf fein Vließ, 
Franc ſeines Vermögens u 
Mitgift feiner Tochter opfert, 
Hungertuch angewiefen, den Gläubigern non mittl 
Fr. ſchuldig, und da ihm durch R mit 15 
eine Verwalterſtelle bei der Gräfin Saoelli mit 1, 


Schleſiſche Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellung. 
Die diesjährige Winterſaiſon war, von der früheren 
Zeit durchaus abweichend, eine ſehr glänzende. Unſere 


mäßiges 
die in den Händen der reichen Handelsherren blühen 


jeunesse dorée, 


hohen Gaſte zu gefallen. 
decorirt, umgeſtaltet, angeſchafft; und auch der be⸗ 


und Kaufleute geriethen in eine erhöhtere 


| 5 Frankfurt, 


denen er den letzten 
den letzten Sous der 
ſondern bleibt, aufs 


ené's Vermittlung ganz gut, wenn fie auch deutſchen Ohren 


1 Breslau, 28. Februar. (Der Kronprinz. 


Stadt zeigt für gewöhnlich ein ſehr ruhiges geſchäfts⸗ 
epräge. Trotz der bedeutenden Vermögen, 


und hundertfältige Frucht bringen, ſind nur wenige 
geneigt, ein großes Haus zu machen. Dazu iſt man 
viel zu praktiſch und die Meiſten empfinden für Comp⸗ 
toir und Courszettel eine zu innige, tiefgefühlte Nei⸗ 
gung, um am Ballſaal und blos conſumirenden Diners 
mehr Geſchmack zu finden, als die Reſpectabilität und 
die unerbittliche Convenienz durchaus erheiſchen. Die 
die unentbehrliche Baſis jeder guten 
Geſellſchaft, mangelt durchaus; ariſtokratiſche Erbpa⸗ 
Prag z. B. fo reich iſt, find ſehr ſpär⸗ 
unſer Grundadel hauſt auf feinen 
„ mit fi und nachbarlicher Gaſtlichkeit zu⸗ 
frieden. In dieſes idylliſche Stillleben brachte die An⸗ 
weſenheit unſeres liebenswürdigen Thronfolgers, des 
erlauchten Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
welcher bekanntlich als Commandeur des hier garni- 
ſonirenden 11. Infanterie⸗Regiments auf längere Zeit 
ſeine Reſidenz hier aufgeſchlagen hat, einen ganz unge⸗ 
wohnten Schwung. Um ihn ſchaarte ſich die Elite 
der ſchleſiſchen Ariſtokratie, Alles warf ſich in ſein 
beſtes Feſtgewand und Jedermann beeiferte ſich dem 
Ueberall wurde geputzt, 


dächtige Kaufherr that einen tüchtigen Griff in die 
Truhe. Der Verbrauch an Luxusgegenſtänden und 
Ballutenſilien aller Art überſchritt weit das gewohnte 
Maß, und die froh überraſchten biedern Handwerker 
1 timmung. 
Ueberall öffneten ſich die Salons, Feſt reihte ſich an 
Feſt, und die gemüthlichen Provinzialen überſchütteten 
den jungen Prinzen mit einer wahren Flut von Hul⸗ 
digungen und Liebenswürdigkeiten. Selbſt das erotische 
Gewächs einer Corſofahrt mußte herhalten und wurde 
mehrfach unter lebhafteſter Betheiligung wiederholt. 
Allem Anſchein nach gefällt ſich der Prinz, deſſen an⸗ 
muthige Erſcheinung und ebenſo gewandtes als offenes 
Benehmen ihm aller Herzen gewinnt, in unſerer Mitte 
recht gut, und ſoll ſogar die Abſicht geäußert haben, 
uns nächſten Winter mit feiner jungen Gemahlin (be⸗ 
kanntlich vermählt er ſich im September l. J. mit 
der Prinzeß royal von England) wiederum mit einem 
längeren Beſuche zu beehren. — Zum Unglück für 
den nüchternen Geſchäftsgang gaſtirt auch noch auf 
unſerem Theater die gefeierte Seebach, Hofſchauſpielerin 
aus Hannover, und pflückt ſeit etwa einem Monat 
für ihre wirklich glänzenden Leiſtungen wohlerworbene 
Lorbeern: und kaum macht ſie ſich zur Abreiſe bereit, 
ſo iſt auch ſchon Arthur Napoleon da, die armen 
Menſchenkinder aus Bureau, Comptoir und Werkftatt 
zu ſcheuchen. — Doch auch in dieſer Zeit der gehäuf⸗ 
ten äſthetiſchen Genüſſe und des ungewohnten idealen 
Schwunges vergaß man die Materie und ihre Schooß⸗ 
kinder keineswegs. Eiſenbahnen in den mannigfal⸗ 
tigſten Richtungen wurden projectirt und in gewaltigen 
Fehden dafür und dagegen gekämpft, Actienvereine 
wurden gegründet, umgeſtaltet und zu Grabe getragen; 
und als Krone von Allem, eine Induſtrieausſtellung 
in der großartigſten Weiſe beſchloſſen und vorbereitet. 
An dieſem Werke, das im Mai d. J. eröffnet werden 
ſoll, wird mit dem rüſtigſten Eifer gearbeitet, die Fach⸗ 
commiſſionen find bereits gewählt und organifirt, und 
die Anmeldungen ſchon in großer Zahl eingegangen. 
Wenn ſchon die vorige ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
ein erfreuliches Zeugniß und ein reiches Bild unſerer 
gewerbthätigen und ſtrebſamen Provinz gewährte, fo 
wird dies bei den rapiden Fortschritten der ſchleſiſchen 
Eiſenfabrikation und der geſammten Bergwerks⸗Indu⸗ 
ſtrie heuer in noch weit höherem Maße der Fall ſein. 
Nimmt man noch in Betracht, daß dieſen Sommer 


— ausſtellung in unſerer Stadt ihre 
zugleich eine Kunst ſo muß man geſtehen, daß die 


Reize entfalten wird, 10, 5 . 
Sommerſaiſon nicht weniger glänzend und ereignißvoll 
zu werden verfpricht, als es die Winterſaiſon geweſen. 


Darüber in Bälde Näheres. 


1. März. [Die Neuenburger 
Angelegenheit. Bank.] In biefigen diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen wird zwar an dem Zuſtandekommen 
der Conferenzen über den preußiſch ſchweiheriſchen Con⸗ 


r. jährlichen Gehaltes angeboten wird, und ſeine 
—— baare Zahlung von 10,000 Francs 
die ganze Schuld quitiren wollen, wozu ihm Cayolle 
die Mittel bietet, schließt er nicht ab, ſondern wartet, 
bis fein vortheilhafter Contratt mit der Gräfin den 
Gläubigern bekannt wird, die dann natürlich die Chi⸗ 
canen von vorn anfangen. Veinabe noch einfältiger 
wie im Handeln, iſt dieſer Biedermann im Reden. 
Ihm, der um die Bekanntſchaft ſeiner Tochter Eliſa 
mit dem ungetreuen Muſiker wußte, iſt es unbegreif⸗ 
lich, daß jene die Hand Giengen nucihlägt. Statt 
auf die Reminiscenzen der frühern Liebe oder auf die 
Möglichkeit einer neu⸗contrabirten du verfallen, bildet er 
ſich ein, die Ehrenhaftigkeit ſeiner vielleicht entweihten 
Tochter geſtatte ihr nicht mehr, 3 Manne ihre 
Hand zu bieten, jo etwas iſt denkbar; aber, ftatt rund⸗ 
weg als Vater feine Tochter nach dem Thermometer 


; agen, trägt er — man denke — 
den nf Je den urg aa 


Commi bei ihr danach zu erkundigen, 
0 255 iſt doch faſt undenkbar. Zum 
{ je rechte Schmiede, denn Mon⸗ 


Glü e r 0 iede, 
dear gens ff . Eliſa mit dürren Worten 
u ſagen: Heirathe, wenn nicht Deine frühere Liebe 
Dich in die Unmöglichkeit verſetzt hat, überhaupt jemals 
zu heirathen.“ De Solche Worte klingen franzöſiſ 
uſagen, 
wollen wirs loben; der Sinn aber, amc wie 


ze 


Zuge⸗ 
Als 


der Freilaſſung von etlichen Gefangenen hätte erzielen 


Blätter 


ung in der Weiſe der von Paris vorgezeichneten 
ſind die 
zieſigen Bank zu der 


be⸗ 


vorſtehen. 

Vom Rhein. Die Kaiſerre 
italiſche Kunſt.] Durch die Reife des Kaiſers durch 
die Lombardei und Venetien beginnt ein neues Leben 
und Streben in der Kunſt, dieſer eigenthümlichſten 
Thätigkeit des edlen italienischen Volkes. Für die Er⸗ 
haltung und Vollendung der herrlichſten Denkmäler der 
Architectur werden große Summen ausgeſetzt, en 
jährliche Verwendung Kunſt und Handwerk fördern 
muß. Zugleich wird dem kirchlichen Gefühle 1 
hohe Rechnung getragen. Durch die beſchloſſenen p A 
ſtiſchen Denkmäler für große italieniſche Künſtler, 11 
wiſſenſchaftliche Entdecker wie Leonardo da Vinci un 
Marco Polo wird nicht nur der Bildhauerkunſt ein 
großartiger Anſtoß gegeben, ſondern auch das ir 
tigte Nationalgefühl gehoben. Ein tiefes Pietätsgefüh 
läßt ein Wunder der Malerei in Mailand reftauriren. 
So ſchlägt gleichſam der Genius des italiſchen Volkes 


ſtärkt ſich an demſelben zu neuem edlen Streben. Den 
wohlthätigen Anſtoß zu dieſem künſtleriſchen Erwachen 
gibt der mitteleuropäiſche Kaiſer, von deſſen Eingreifen 
in die italieniſchen Geſchicke ſchon Dante und Petrarca 
ſo viel gehofft haben. Von demſelben Kaiſer wird 
auch die Tonkunſt der geſangreichen italieniſchen 0 
gefördert und die ernſte Dichtung, welche die Geſchicke 
der Völker im Zauber aller verbundenen Künſte vor⸗ 
führt. Dazu umſchlingt der Kaiſer die Lombarden⸗ 
Hauptſtadt mit einem neuen Kranz ſinniger Garten⸗ 
anlagen, um das ſchöne Land noch zu verſchönern und 
das lombardiſche Gefild in immer höheren Sinn zu 
einem Garten Gottes zu machen. Dieſe hochſinnige 
Entwicklung kann nicht ohne wohlthätigſten Einfluß auf 
das ganze Leben der italieniſchen. Bevölkerung bleiben 
und die in unſerer Zeit ſo wichtige Kunſtinduſtrie wird 
nicht den letzten Nutzen davon ziehen. Das künſtleriſche 
Emporſtreben der ſüdlichen Gebiete Mitteleuropas muß 
unſerem ganzun Gemeinweſen du Statten kommen, 
für welches die Italiener jetzt eine hohe Miſſion über⸗ 
nehmen. Mit den italiſchen Gauen aber werden die 
deutſchen in ſinniger Kunſtthätigkeit wetteifern und 
Mitteleuropa wird hiedurch wieder das erſte kunſtindu⸗ 
ſtrielle Gemeinweſen werden, wie es dasſelbe ſchon ein⸗ 
mal am Schluß des Mittelalters geweſen. Der Kaiſer 
hat einen reichen Samen ſchöpferiſcher Kraft ausgeſtreut. 


deutſch, duftet nicht wenig nach „Camelias“. Eliſa ift 
pfiffig; fie antwortet mit einem Calembourg: je serni 
ce que j'ai toujours ete, une honnete femme!“ 
Das überſetze einmal Einer! femme iſt der Begriff 
von Frau und Mädchen! das paßt hier, wie dazu 
gemacht; wir haben als gleiche Bedeutung nur: Weib! 
Das läßt ſich nicht gut auf ein Junges Mädchen an- 
wenden; ſo bliebe nur ke a : Ne eine 
rechtſchaffene Frau fein, wie ic rechtſcha 
u war“; das wird freilich klarer Wen eu, 
aber auch — unverfälſchter? H 
Der Bummler Rene, der 60,000 Fr. Capital hat 
und aus Unfähigkeit und Trägheit kümmerlich von 3 
Proc. Zinſen lebt, hat natürlich nicht den Muth, ſei⸗ 
ner Geliebten die Hand zu bieten. Eliſa, 24 Jahr 
alt, macht ihm einen Vorſchlag: ſie wolle noch 10 
Jahre warten, und wenn ſie 35 oder 40 Jahr alt 
geworden, wolle ſie einen Wittwer heirathen und ſeine 
Kinder erziehen. René, dem es bei all ſeine Grobheit 
an Verſtand nicht fehlt, merkt den Braten und beißt 
hinein; er erwiedert: auf die Art läßt ſich ein ſchönes 
häusliches Glück denken; er ſei auch nicht gewillt, bis 
dahin zu heirathen, und wenn Eliſa inzwiſchen nichts 
Beſſeres gefunden, fo möge fie ſich in 10 Jahren ver- 
mäblen. Das ſagt ein liebender Jüngling von 28 
Jahren zu einem liebenden Mädchen von 24 Jahren! 
Wer kann aber all den Unſinn aufzählen, von dem 
das gekrönte Werk wimmelt? Hier nur noch eine der 


ch ihre E 


Sprache aufmerkſam gemacht, ſcheint man ſich en 0 


iſe und die 


ſein tiefes, verklärtes Auge auf, erinnert ſich der frü⸗ 
heren großen Thaten in Wiſſenſchaft und Kunſt und 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 4. März. (Rückkehr Ihrer Maje⸗ 


ſtäten.] Nach den N Anordnungen werden 
J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin, Donnerſtag, den 
12. März in der k. k. Hofburg in Wien eintreffen. 
Nach einer Kundmachung des Berwaltungsrathes 
der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Han⸗ 
del und Gewerbe, hat das Skrutinium der Wahlen 
für den Reviſionsausſchuß folgendes Reſultat ergeben: 
Abgegeben wurden 1508 Stimmen. Gewählt wurden 
zu Reviſoren: die Herren Joſeph M. Löwenthal 
mit 1180, Carl Edler v. Kendler mit 1173 und 
Wilhelm Boſchan mit 1162 Stimmen; zu Erſatz⸗ 
männer: die Herren Franz Schaupp mit 1155, 
Conſtantin M. Curti mit 1094 und Hugo Hatzger 
wit 1079 Stimmen. Nach ihnen erhielten die Herren 
E. Warrens 225 und Auguſt Zang 187, Dr. Jo⸗ 
ph Neumann 75 Stimmen. Bekanntlich hatte der 
Verwaltungsrath die Wahl des Herrn Auguſt Zang 
in den Reviſionsausſchuß beantragt. Dieſer Antrag 
iſt der einzige mit welchem der Verwaltungsrath nicht 


durchgedrungen. 


In der kaiſerlichen Münze iſt die Probeprägung 
einer Sorte der neuen Vereinsmünzen gemacht 
worden. Was die äußere Form derſelben betrifft, ſo 
iſt die unſerer bisherigen Silbermünzen beibehalten 
worden; die Abänderungen beziehen ſich auf das Ge- 
wicht, den Gehalt und die Inſchrift der Münze. Die 
Aversſeite trägt das Bruſtbild des Kaiſers mit der 
gewöhnlichen Umſchrift. Die Reversſeite zeigt den kai⸗ 
ſerlichen Adler; an der Seite des linken Fittigs des 
Adlers ſteht die Inſchrift: Vereinsmünze, auf der an⸗ 
dern Seite 30 1 Pfd. fein. Die Werthbeſtimmung 
nach Mark Silbers iſt bekanntlich aufgegeben. Die 
Stelle für die Jahreszahl iſt noch freigelaſſen. Die 
Probeſtücke werden höhern Orts vorgelegt und dürfte 


dann die Ausprägung en masse bald in Angriff ge⸗ 


nommen werden. 

[Thalerſcheine.] Infolge der Einführung eines 
neuen Münzfußes werden dem Vernehmen nach die 
von der k. k. priv. Nationalbank ausgegebenen auf 
Gulden lautenden Noten ſucceſſive eingezogen und auf 
Thaler lautende Noten eingewechſelt werden. Die 
nöthigen Vorbereitungen ſind im Zuge. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Tages bericht.] Die mit Prü⸗ 
fung des Geſetzentwurfes bezüglich der Dotation Pe⸗ 
liſſiers beauftragte Commiſſion hat Herrn Rigaud zum 
Berichterſtatter ernannt. Vorgeſtern hörte ſie die Er⸗ 
läuterungen der Regierungs- Commiſſion. Herr Ba⸗ 
roche, der über die der Regierung beigemeſſene Abſicht, 
die Majorate wieder einzuführen, befragt wurde, lehnte 
eine beſtimmte Erklärung ab. — Das Geſetz-Bulletin 
veröffentlicht erſt jetzt zwei Decrete vom Juli und No⸗ 
vember 1856, wodurch dem Kriegsminiſter zur Beſtrei⸗ 
tung der aus dem Kriege gegen Rußland erwachſenen 
Ausgaben außerordentliche Credite von 8.630,000 und 
54.550000 Fr. eröffnet wurden. — Die Collegen des 
Herrn Ferdinand Barrot bemühen ſich, dieſen zur Zu⸗ 
rücknahme ſeines jüngſt erwähnten Antrages zu bewe⸗ 
gen. Man erinnert fih. daß Herr Barrot verlangt, 
der Senat möge die Wünſche der Departementalräthe 
zum Gegenſtande ſeiner Prüfungen machen und dieje⸗ 
nigen bezeichnen, welche der beſonderen Berückſichtigung 
der Regierung zu empfehlen wären. — Der griechiſche 
Geſchäftsträger allhier, Herr Phozion Roque, hat dem 
Kaiſer die Namen der Miniſter genannt, welche das 
neue Cabinet des Königs Otto bilden ſollen. Dasſelbe 
wird im Sinne der Weſtmächte zuſammengeſetzt ſein. 
— Der General- Procurator der franzöſiſchen Miſſion 
in China iſt augenblicklich hier, um dem Kaiſer Be⸗ 
richt über die Lage der Katholiken in China abzuſtat⸗ 
ten. — Die Herren Milhaud und Mirés haben ein 
Schiedsgericht ernannt, um ihre rückſtändigen Rechnun⸗ 
gen zu regeln. — Eine Broſchüre: „La Question de 
Neufchatel au point de vue du droit de gens“, 
von Jules Pautet, ehemaligem Chef = Redacteur der 
Tribune de la Cöte d'Or, iſt foeben erſchienen. — 
Der General Berryer, Bruder des berühmteu Advo⸗ 
caten dieſes Namens, iſt in der letzten Nacht geſtorben 
Es iſt dies für Berryer viel Schmerz auf einmal: der 
Bruder todt und der Sohn vor Gericht der Betrügerei 
angeklagt. Man ſagt, Berryer ſei in den letzten Ta⸗ 


vielen ſchnakiſchen focial = reformatorifchen 
Herrn Dumas. Sein Mr. Gayolle — er — 
Steuer. Sie wäre jetzt auch bei uns am Platz: eine 
Arbeits⸗Conſcription. „Jedermann ſoll verpflichtet ſein 
u arbeiten, und wer das nicht wolle, ſolle gehalten 
ſein, einen Stellvertreter zu bezahlen.“ Ganz 
hübſch; nun fragen wir nur, wenn außer den Faul⸗ 
lenzern Jedermann arbeitet, wo will denn Herr 
Cayolle oder Herr Dumas die Stellvertreter ber 
nehmen? ä 

Herr n der Krämer 
nebenher den Haustyrannen. Seine brave i 
verſtändigere Frau klagt, daß während ihrer nn 
jährigen Ehe fie ſich weder um die Erziehung der Kin⸗ 
der noch um ſonſt etwas einer Frau Zuſtehendes habe 
bekümmern dürfen, daß der Wille des Gatten das ein⸗ 
zige Geſetz des Hauſes geweſen; und plötzlich im fünf⸗ 
ten Acte kommt der gute Mann und holt ſich Rath — 
in einer Geldangelegenheit von 60,000 Francs, einer 
Geſchaͤftsſache, feinem Gewerbe, wovon die Frau 
nicht das Mindeſte verfteht, und — befolgt ihren Rath, 
wie der ſanfteſte Pantoffelbeld es nicht ſchöner ver⸗ 
möchte. Eben fo logiſch denkt und handelt die Grä⸗ 
fin Savelli. Sie weiß, daß Giraud ein Spitzbube 
iſt, und vertraut ihm einige 100,000 Fr. und da ſie 
hört, daß er auf und davon gegangen, ſagt ſie: das 
war nicht anders zu erwarten! — und doch hat ſie 
das Geld gegeben? Und Menſchen, die ſo wenig den 


a 


par excellence, fpielt 


ſich vielleicht noch eines von der Regierung an die 
Schutzmächte geſandten Memorandums über die Lage 
. N Griechenlands. Wegen einiger Stellen dieſer Schrift 
ſchuldig, um das er beklagt iſt; er ſoll als Regierungs⸗ſiſt nun der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Commiſſär bei den Docks Napoleon mit den Betrü- auf die heftigſte, ſelbſt in Perſönlichkeiten ausartende 
gern, welche an der Spitze dieſes Unternehmens ftan=| Weife angegriffen worden. Man wirft ihm vor er 
den, unter einer Decke geſpielt haben; aber es heißt, habe ſich zum Werkzeug der Camarilla brauchen laſſen, 
er ſei dabei nur das Opfer für Höherſtehende. Mag] indem er den edlen Freiheitskämpfern keine Gerechtig⸗ 
dem fein, wie ihm wolle, es ſteht feſt, daß Arthur] keit widerfahren ließe ꝛc. c. Die „Morning Poſt“, 
Berryer Geld angenommen hat, und das ſchon iſt zuf welche die genauen Details dieſer ſcandalöſen Sitzung 
viel für Einen, der ſolchen Namen trägt. — Auch dem] gebracht hat, hebt beſonders hervor, daß man dem 
frommen Biſchof von Moulins iſt eine große Prüfung] Miniſter auch vorgeworfen, daß er ganz und gar die 
geſchickt; der Biſchof, ſchreibt man der N. Pr. 31g.“ edlen Abſichten des großen freiheitliebenden Englands 
iſt nämlich ein treuer Anhänger des verbannten Kö- verkenne (2). Da ſelbſt die Heiligkeit der Perſon des 

Königs nicht unangetaſtet geblieben iſt und vielleicht 

England aus dieſem Anlaß Nutzen ziehen könnte, ſich 


nigs; er konnte nicht anders, als treu ſein, denn er 
für manche kalte Begegnung des Hofes an demſelben 


iſt ein Graf von Dreur ⸗Breézé, aus einem rechten 

Ehrenhauſe Frankreichs. Die Verfolgung, die jetzt ge⸗ N 0 
zu rächen, iſt es nicht unmöglich, daß hieraus üble 

und weittragende Folgen entſtehen könnte. 


gen ihn ausgebrochen, gilt auch nur dem Legitimiſten, 
Aus Neapel kommt die Nachricht von der am 28. 


nicht dem Prieſter. Er hat einige unruhige Prieſter 
Februar glücklich ſtattgehabten Entbindung der Köni⸗ 


mit dem Interdict belegt; das benutzt man, um nun 
die ganze liberale Preſſe gegen ihn ins Gewehr zu ru⸗ 3 a 

gin von einem Prinzen; man hofft aus dieſem Anlaß 
auf eine General-Amneſtie. 


fen; gegen den Legitimiſten machen natürlich alle Par⸗ 

teien Chorus, und nun iſt der würdige Biſchof vor 5 

den Staatsrath citirt wegen Mißbrauchs feiner Amts- Der Correſpondent der „Indep. belge aus Kon⸗ 
ftantinopel lenkt die Aufmerkſamkeit auf die gemeldete 
Einſchiffung der Polen und Ungarn nach Circaſſien auf 


gewalt. Der Regierung iſt natürlich ein legitimiſtiſcher 
engliſchen Schiffen; er fürchtet, dieſelbe würde weittra⸗ 


Prälat überall im Wege, und nun gar ein Dreux⸗ 
Brezé, der auf dem Biſchofsſtuhl der alten Haupt⸗ a 
ende Folgen nach ſich ziehen, inden! Rußland bereits 
bei der engliſchen Regierung die energiſchſten Gegen⸗ 


ſtadt der Herzöge von Bourbon ſitzt! Gewiß wird ſie 
vorftellungen gemacht haben ſoll. In Betreff des frü⸗ 


die Gelegenheit benutzen, und es wird ihr gelingen, 

auch dieſen geistlichen Hirten, der fein großes Vermö⸗ 
ber erwähnten Memorandums betreffs der Reorgani⸗ 
ſation Montenegros erfährt man, daß die türkiſche 


gen nur zum Beſten der Armen feines Sprengels be- 

nutzt, von ſeinem Stuhl zu vertreiben. Ich denke noch fal uli dürkiſe 

mit Schmerz und Trauer daran, wie vor einigen Jah⸗] Regierung vorſchlägt, hierüber perſönlich mit Für 
Danilo in Konftantinopel unterhandeln zu wollen. 

Großbritannien. b 


ren der edle und fromme Vendée-Biſchof von feinem 
London, 28. Februar. Bentinck und 30 bis 


Sitze in Lugon entfernt wurde und wie auch der Papſt 
ſeine Einwilligung dazu gab, um den „Frieden der 
Bevölkerungen“ nicht zu ſtören. Solches iſt ſchmerz⸗ 

32 ſeiner Freunde haben ſich von der Partei Derby⸗ 
Disraeli losgeſagt. Sie geh in der Budget⸗ 
Frage mit der Regierung, und in der geſtrigen Debatte 


lich aber Gott allein vermags zu ändern. 

Nächſtens wird hier eine große „Revue del Europe“ 
er ein literariſches . das Artikel über 

eut i i ü anzöſiſche in g 
CCC 
bringen wird. Curioſe genug muß das ſein. Eine die mit . 2 heute, ſich ohne 38 10 „Preſs“ 
neue literariſche Wochenſchrift iſt auch erſchienen, ſie ue Hane . 1 55 au A; 
heißt „la Voix des Ecoles“ und wird von Studen⸗ daß an ihre Umkehr einſtweilen nicht zu denken iſt. 

In der chineſiſchen Frage hat ſomit die Regierung auf 

jene kleine Fraction Bentinck muthmaßlich zu zählen; 


ten redigirt. Die Redaction ladet die Studenten aller 
ob ſie den Abfall Lord John Ruſſells und Anderer 


Länder ein, Einſendungen über Kunſt, Literatur, Thea⸗ 
ter, Wiſſenſchaft ihres Landes zu machen. Die erſte rd 
ausgleichen kann, läßt ſich nicht jagen. Geſtern noch 
yes Palmerſton ſeiner Majorität nicht gewiß, 


Nummer enthält auch aus Berlin einen Artikel, und 
ſonſt hätte er ſich dem Rufe nach der Abſtimmun 


zwar über Gans. Im Ganzen iſt die erſte Nummer 

Inferreffant genug. — Pilloquet griff in der geſtrigen 

C | Mt ee a en. Die Dar 

für den Figaro ſchreibt, aufs heſtigſte an. Heute Mor- teien haben ſich fo ſehr zerſplittert, daß ergraute Par: 
Ra = „ Mitglieder feine fefte Baſis mehr zu ihren 
Calcu's haben. In dem geſtern bei Lord Derby ſtatt⸗ 


gens um 12 Uhr hatte dieſelbe ſchon 33 Briefe er⸗ 

daten, worin ſich Schriftſteller, junge Officiere und 
gefundenen Meeting der Conſervativen, ſoll es, wenn 
Gerüchten zu glauben iſt, dabei nichts weniger als 


em gens du Monde anbieten, ihre Sache mit dem 
egen auszufechten. Es ſcheint, die franzöſiſche Ga⸗ 

harmoniſch zugegangen ſein. Lord Derby ſtellte es in 
Abrede, mit Gladſtone in nähere Verbindung getreten 


lanterie iſt noch nicht ganz todt. 
ſagte aber ziemlich deutlich, daß er ihn gern 


Fräulein Sarah Felix, die Schweſter der Ra⸗ 

chel, iſt aus Egypten zurückgekehrt, und brachte gute 
enutzen wolle ö 
Miniſterbank 0 um den Conſervativen * Weg zur 


gen um zehn Jahre älter geworden. 
ſoll ſich übrigens vor Gericht mit großer Energie ver⸗ 
theidigen; man hält ihn auch nicht 


Nachrichten von ihrer Schweſter, welche, ehe 


e f 
Frankreich zurückkehrt, eine zeitlang in Italien weilen will. 


Paris, I. März. [Sournalrevue) Die Vor⸗ bahnen. 
non im engliſchen Parlament und die Schweizeran⸗ ; 
gänge im engiie bert die Ache, um die fi) alle pol Italien. 


gelegenheit 


ö - ie Miniſterkriſis in! Rom, 2 f a 
kiſchen Beſprechungen drehen. Die Miniſterkriſi „ 21. Februar. Ein unangemeldeter Be⸗ 
a ift evident, ihr Ausgang aber noch unbeſtimmt. Ks beiigen Vaters in der Druckerei der „Civilta 


Beide Parteien, Lord Palmerſton und feine Gegner, 
babe 5 Meetings, wo die verſchiedenen Eventuali⸗ 
täten beſprochen, abgehalten. Die vorherrſchende au 
ficht ſcheint die zu fein, daß, wenn der Chef des Ca is 
nets bei der Abſtimmung über die chineſiſche Inter⸗ 
pellation Cobden's unterliegt, er, nach vorher ſtattge⸗ 
habtem Uebereinkommen mit ſeinen 7 — Collegen, 


erschien giebt viel zu reden. Vorgeſtern Nachmittags 
Perſone er ganz incognito zu Fuß und nur von zwei 
Spinol n begleitet, im Hofraum des ehemaligen — 3 
Es a im Borgo, wo die Druckerei eingerichtet iſt. 
s zur Carnevalsſtunde; doch der Papſt ſetzte 
3 le dieſe Offiein würde gewiß nicht feiern; fie war 
verſclloſſen. Er ließ fie aber öffnen, trat ein, beſchrieb 


nicht abtreten wird und der in England nicht mehr ane und entfernte ſich, nachdem er es verſiegelt 
neue Act einer Parlamentsauflöſung eintreten dürfte.“ zurückgelaſſen hatte. Daß dieſer päpſtliche Beſuch eine 


Die Schweizerfrage bleibt in demſelben Stadium einer 
furchterregenden Ungewißheit. Preußen ſowohl als die 
Schweiz wollen in dem letzterwähnten neuen Streit⸗ 


he andere Veranlaſſung gehabt haben muß, als die 
rd Gideugier, ob die Setzer der Civilta Cattolica auch 
an oder; Graſſo ihre Pflicht thäten, liegt wohl auf 


über die Angelegenheit der Neuenburger unter de. Hand. Welche, das weiß im Publikum no 
—.— N ſich ai unter die Bundesfahne geſtellt N che, 5 ? 0 
7 


haben, in Nichts nachgeben. as Verbot der Schriften A. Günthers! 


5 ba ; S 3: Sigung zu durch ein N ; Im r 
Die letzten Vorgänge in der Senats n Decret der Congregatio Indicis, welches 
Athen Wen vielfach die öffentliche Meinung ſowohl burda am 21. Februar in Rom bekannt gemacht 


» bat eine nicht gleichgiltige Geſchichte. Es war 


dann dic in Schatten ſtellte. Die reizendſten Toiletten waren 

rect aus Paris verſchrieben, fo luftig und duſtig, daß man 
aubte, fie hätten eine fo lange Eiſenbahnfahrt durchge⸗ 
„und dazwiſchen prangten wiederum Brillanten in fo ge: 


in Paris als in London in Anſpruch. Man erinnert 


Werth des Geldes dennen, wagen es darüber zu phi⸗ 
loſophiren und bilden ſich ein, I, größtentheild alber⸗ 
nes Geſchwätz könnte uns unterhalten! 0 
Sea eee abe, Wi geifige sc. lehne naht, als ob ſie einer königlichen Schatzkammer ent- 
in dem Werke denn eigentlich die Pariſer angezogen] Au 9 ken 
hat, ſo bleibt uns nur übrig die Philoſophie des pen Berg 
boͤſen Principes unſeres ar „des Ban⸗ 
quer Giraud zu nennen. Ob Dumas 555 auch Hin, 
auswerfen, mit Predigten und Anzüglichkeiten, ja ; ift die 
weinen überhäuft, er bleibt der Märtyrer der] Siege Nan de ſan unkelihes Taten, ahn defect och I 
erſenreligion. Paris hängt an feinen Lippen, und wenn daß ih 
er am Schluſſe mit wirklich fabelhafter Ehrlichkeit an 
‚000 Francs Gewinn feinen Auftaggebern über⸗ 
bracht hat und nun erkannt, verſchmäht, beſchimpft von 
den tugendhaften Leuten, gelaſſen davongeht, folgen 
ihm die Sympathien aller Franzoſen und Herr Ale⸗ 
ander Dumas ſelber lacht ſich hinter den ehrſamen 


lichen Sa 

kleinen Vi 2 
iſt. Die 
AR e 
er ſich getragen fühlt durch 
ſeinen ſchlanken ginge dahinrollen. 


er der kleine Künſtler in Geſang und Spi Fr 
f ! 4 N e viel durch Frau von Dom 
Vertheilern des Preiſes Monthyon ins Fäuſtchen. En "it 179 55 den Violinſpieler Herrn 0 
— „ Geſtern gab Ar N 
Nermi n chtes. und, wie wir hörten, aus war leider nur 


ber legten 3 mäßig bejegt), und wir rufen ihm nun ein herzliches Lebewohl zu! 
$ 2. März. In der letzten Zeit des Faſchings hat⸗ 
sen ee viele ungesehen: polniſche Familien — 
le daß man noch von einem belebten und glänzenden Carneval 
Dörte, Das heißt: man tanzte, aber man tanzte täglich, als ob 
Oberon's Horn dazu ermunterle, mit einer Unermüdlichkeit, wie 
ſie hier lange nicht mehr die tanzluftige Jugend beſeelte. Der 
doße ſchöne Saal des Bazar mit ſeiner glänzenden Gasbeleuch⸗ 
dend bietet den geeigneten Raum zu ſolchen Feſtlichkeiten, und 
en Schluß derſelben bildete ein Cavalier-Ball, der alle feine 


I ſchreibt man der „K. 3.“ aus Rom — bereits am 


9 unterbrochen iſt. Uebrigens blieb nicht unbemerkt, daß 


| 


6| daher 


8. Jänner votirt; doch mit der Veröffentlichung wurde 
faſt ſechs Wochen gezögert. Denn der heilige Vater 
wollte ausdrücklich, daß Günther von dem Urtel der 
Congregation in der ſchonendſten Weiſe benachrichtigt 
ſei, ehe es unter den gewöhnlichen Formalitäten zur 
Kenntniß des Publicums gebracht würde. Auf dieſe 
außerordentliche Rückſicht hin hat der verurtheilte Phi⸗ 
loſoph unterm 10. Februar ein Schreiben an Se. Hei: 
ligkeit den Papſt gerichtet mit der Anzeige, daß er ſich 
der Sentenz unterziehe. Aber jenes Schreiben ſoll auch 
noch manches freie Wort enthalten, welches wohl nie 
Eigenthum der Oeffentlichkeit werden wird. Bemer⸗ 
kenswerth iſt in Folge deſſen die milde Ausdrucksweiſe, 
womit das Decret jenen Günther'ſchen Act des Gehor⸗ 
ſams notirt: „Auctor, datis litteris ad Sanctissimum 
Hominum Nostrum Pium Papam IX sub die 10 
Vebruarii ingenue, religiose ad laudabiliter se sub- 
jecit.“ Die ſonſtige ſtehende Formel ift in ſolchen 
Fällen: „Auctor laudabiliter se subjecit et opus 
suum reprobavit.“ 


Rußland. 


Odeſſa, 23. Februar. (Die ruſſiſche Han⸗ 
delsgeſellſchaft.] Die neue ruſſiſche Geſellſchaft 
für Schifffahrt und Handel hat bisher noch kein Zei⸗ 
chen ihrer Thätigkeit gegeben. Wie verlautet, hat ſich 
Capitän Arkas vergeblich bemüht, die zur Eröffnung 
der projectirten Seereiſen erforderliche Anzahl von Dam⸗ 
pfern auf franzöſiſchen Werften aufzutreiben, auf wel⸗ 
chen man mit Umgehung der engliſchen die bezüglichen 
Beſtellungen zu effectuiren beabſichtigte. Es mußte 
ſich nunmehr dennoch nach England gewendet werden, 
wo bereits 8 dienſttaugliche Dampfſchiffe erworben wur⸗ 
den, deren Ankunft man täglich entgegenſieht. Der 
See am hieſigen Platze iſt noch immer in Stockung. 
Mehrere im Hafen befindliche Schiffe, darunter auch 
einige öſterreichiſche, haben ihre Matroſen entlaſſen und 
liegen halb desarmirt im Hafen, da ſich ihnen keine 
Ausſicht auf eine baldige Beſchäftigung darbietet. Der 
Hafen war durch 10 Tage gefroren und wurde erſt 
mit 18. Februar eisfrei, bis zu welchem Tage die be⸗ 
ladenen Schiffe ihre Abreiſe verſchieben mußten. Unter 
den von der Rhede abgegangenen 25 en befand 
ſich auch die engliſche Dampf⸗Fregatte, welche die eng⸗ 
liſchen Mitglieder der Commiſſion ur Regelung der 
Verhältniſſe der Fürſtenthümer an's Land geſetzt hatte. 
Dieſe Herren konnten von Varna aus zu Lande nicht 
nach Galatz gelangen und ſahen ſich genöthigt, de 
Umweg über Odeſſa zu machen, da auch die Commu⸗ 
nication auf der Donau durch das Einfrieren derſelben 


die engliſche Fregatte die üblichen Salutſchüſſe mit den 
ruſſiſchen Batterien zu wechſeln untere 
Aus Warſchau, 28. Februar wird gemeldet: 
Noch iſt wohl kaum eine Woche ſeit der Krönung des 
regierenden Kaiſers vergangen, daß nicht mehr oder 
weniger Begnadigungen Polniſcher Exilirter ſtattge⸗ 
funden haben. Die Namen der letzten Fünf, denen 
die Heimkehr von ihrem bisherigen Aufenthaltsort in 
Preußen geſtattet iſt, lauten: Leo Sawizki, Heinrich 
Haller, Anton Jeſierski, Theophil Siolkowski, und 
Franz Baſinski. 2 2 8 0 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Die Offerte auf die von der Theißbahn ausgeſchriebene 
Lieferung der Eiſenbahnwagen und anderer Eiſenbahnbeſtandtheile 
find nach dem „P. LI.“ ſehr zahlreich ausgefallen, und iſt auch 
die Lieferung bereits zugeſprochen. Den weitaus größten Theil 
der Wagenlieferung hat die Firma Kramm und Klett in Nürn⸗ 
berg zugetheilt erhalten; zwei öſterreichiſche Fabrikanten nehmen 
mit kleinen Poſten an der Lieferung Theil. Die Theißbahn-Ver⸗ 
waltung erzielt durch den Lieferungsabſchluß mit der genannten 
Nürnberger Firma ein Erſparniß von 180,000 bis 200,000 Gul⸗ 
den; denn dieſes iſt beiläufig der Differenzbetrag, um welchen dieſe 
Firma die Erzeugung und Lieferung der Wagen billiger über: 
nimmt, als es die Offerte der einheimiſchen Fabrifanten angebo⸗ 
ten haben. j 

— Die Unterhandlung der Nordbahngeſellſchaft mit der 
Staatsverwaltung wegen Uebernahme der weſtgaliziſchen Bahn iſt 
fürzlich geſchloſſen worden. Die betreffenden Akten ſind nun Sr. 
Majeſtät zur Sanction unterbreitet worden. : 

Krakan, 4. März. Vorgeſtern waren die Getreidezufuhren 
aus dem Königreich Polen über Baran wie über Michalowice 
bedeutend. Wegen einiger neuen Beſtellungen aus Preußen war, 
der Markt ziemlich belebt und die Preiſe unterlagen keiner ſolchen 
Schwankung, wie man es wegen der Quantitäten des angefahre⸗ 
nen Kornes hätte erwarten dürfen, und ſtellten fh ſogar etwas 
höher. Unſere Getreidemärkte find überhaupt wegen Kapitalien- 
mangel größeren Theils ein Spiel des Zufalls oder des auslän⸗ 
diſchen Börſenſpieles. Zwar nie und nirgends läßt ſich das ver⸗ 


Moniteur du Calvados das Schreiben eines 
ch veranlaßt findet, fei- 
nen Mitbürgern die troſtreiche Nachricht mitzutheilen, das ange⸗ 
2. Jänner d. J. im Nordweſten 
von der Laudenge von Panama erſchienen und habe niemand was 
zu Leide gethan. Das letztemal habe dieſer Comet ſich 1646 bli⸗ 
cken laſſen. Seine Umlaufszeit beträgt 202 Jahre, und er hätte 


* 


für Gigenthum und Menſchenleben ſcheint nun glücklich beſeitigt, 
eider auch drei Familien⸗ 


Dupaten 4.45 4.40. > 5 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons Y,—95%,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 ¼ —824,. Grundentl.⸗Oblig. 80/80. 


meiden, iſt jedoch nicht in ſo hohem Grade als hier der Fall 
Weizen zahlte man überhaupt in gutem aber 3 * zu 
31, 32—33 poln. Gld., Muſterkorn zu 34—34½. Frühweizen 
ſchon bedeutend geſucht zur nächſten Saat und ſchönes Korn gin 
un Anfang von 29 SL p. Eid fyäter ven 30-32 v. Gl ab 
je nach ſeiner Güte. Der Handel in Rogqen machte ſich nicht 
minder günſtig für die Producenten und die Preiſe ſtiegen für den 
Korez um 10. —20 P. Gr. über die Notirungen. Ueberhaupt 
zahlte man Reggen 14/15 den mittleren, 15 , 10 v. Gld 
das Muſterkorn. Zu dieſen Preifen wurde ebenfalls contrahirt 
auf ziemlich anſehnliche Beſtellungen einzuliefern in 2—3 Wochen 
Im Allgemeinen waren die Handelsoperationen gut und eilig. 
Auf dem Krakauer Marktplatze zeigten fi geſtern unter den 
Engros⸗Käufern einige aus Preußen und deshalb, wie auch wegen 
der Belebtheit des Marktes vom Tage vorher an der Grenze war 
der Handel in allen Getreide gattungen antmirt und ging der 
Verkauf raſch von ſtatten, und man zahlte nicht nur feſte Preiſe, 
ſondern ſogar über die Notirungen. Gegen 1200 Korez Weizen 
ging über hier Tranſite nach Preußen und man zahlte ſie zu 
34-35 p. Gid. ineluſive Abſtellung bis zur Eiſenbahn. Ebenfalls 
nahe an 800 Korez Roggen tranſite nach Preußen unter denſel⸗ 
ben Bedingungen zu 16½, 1818“ v. Gld. Rother galiziſcher 
Weizen fand ähnlich leichten Abgang nach Preußen, man nahm 
davon dort 400-500 Korez zu 2 77 und 8. und das 
vorzüglichſte Korn ſogar zu 87875 fl. Aus dieſem Markt⸗ 
ſtande reſultirte, daß auch für den Ortsbedarf der Verkauf grö⸗ 
ßer und vortheilhafter war, nmentlich in Roggen, den man all⸗ 
zu lange vernachläſſigt hatte. Polniſcher Roggen wurde höher ge⸗ 
zahlt: zu 4%, 4½—4½, 4%é fl. Ueberhaupt war die Regſam⸗ 
keit anſehnlich, der Abgang ſchnell und gegen das Ende in den 
Preiſen unverändert. - 2 
Krakauer Gurs am 4. März. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 975, bez. Neue und alte Zwanziger 105 /, verl. 104 / eo; 
Ruf. Imp. 8.22 8.12. Napolcond'ors 8.12—8.5. Bellw. holl. 
Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.41. Poln. 


National⸗Anleihe 85 / —84¾ ohne Zinſen. 

Lemberg, 2. März. Im Laufe des Monats Februar wur⸗ 
den in der galiziſchen Sparcaſſe von 764 Parteien 81/45 fl. 
21¼ kr. eingelegt und an 476 Parteien 81,798 fl. 56%, kr. zu⸗ 
rückgezahlt. Die Einlagen haben ſich ſonach um 153 fl. 35 / kr. 
vermindert und betrugen am W. Februar 3,177,682 fl. 35 fr., 
überdies haben einige öffentliche Inſtitute in currenter Rechnung 
9567 fl. 34 kr., alſo zuſammen 3,186,250 fl. 9 kr. Zur Deckung 
dieſer Einlagen befigt das Inſtitut 3,375,991 fl. 47 kr., und zwar 
in barem Gelde 17,009 fl. 11 kr., in öffentlichen Papieren 
518,090 fl. 55 kr., in Pfändern 138,020 fl., auf Landhypotheken 
1,788,760 fl. 2 fr., auf Stadthypotheken 778,341 fl. 53 kr., in 
kleineren Forderungen 509 fl. 42 kr. — Es 1100 ſich er ein 


Mehr des Activſtandes im Betrage von 184,741 fl. 38 kr. C 
Frankfurt, 2. März. Berliner Wechſel 105 
Hamburger Wechſel 88 . — Londoner Wechſel 118 / 


Pariſer Wechſel 93% — Darmſtädter Bankactien 307 % 
Darmſtädter Zettelbank 262. — 3% Spanier 37¾. — 17 
Spanier 24% Spamiſche Creditbank von Pereire 538. — 
Spaniſche Creditbank von Rothſchild 495. 
amburg, 2. März. 3% Spanier 35%. — 1% Spa- 

nier 23 ¼. — Stieglitz von 1855 96/..— 

Amſterdam, 2. März. 1% Spanier 24½. — 3% Spa⸗ 
nier 37 ö. — 5% Ruſſen Stieglitz 1855 96 / — Hamburger 
Wechſel kurz 35 /. — Holländiſche Integrale 637. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
aris, 4. März. Geſtern Abends 3% Rente 
71.52%,. — Staatsbahn 797. — Lombarden 668 
feſt. „Pays“ dementirt die Nachricht, daß die perſi⸗ 
ſchen Truppen von Kandahar Kabul angegriffen haben. 
(Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ meldet: 
In Betreff Neuenburgs ſoll die Situation ſich gebeſſert 
haben; die Conferenzen zur Löſung dieſer Frage ſtehen nahe bevor. 
Der Grand⸗Central iſt unter die Geſellſchaften der Lyon⸗, 
Orleans: und Mittelmeerbahn vertheilt worden. 
Madrider Berichte ſtellen die Lage des Cabinets Narvaez als 
ſehr 52 dar.) 8 On 
ndon, 4. März. Die mmung in der 
chineſiſchen Debatte erfolgte heute 21 Uhr Morgens. 


en! 


Die Negierung blieb mit 247 gegen 263 Stimmen in 
der Minorität. Ein großer Theil der auswärtigen 


Geſandten war faſt den ganzen Abend anweſend. Es 
herrſchte große Aufregung. Von Seite der Oppoſition 
großer Beifall. 

Berlin, 4. März. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer fand die Abſtimmung über das Ehe- 
ſcheidungsgeſetz ſtatt. Daſſelbe wurde mit einer Ma⸗ 
jorität von 173 gegen 134 Stimmen verworfen. Bei 
der Abſtimmung waren ſämmtliche Fractionen mit Aus⸗ 
nahme der katholiſchen vollſtändig zerfallen. 

Mailand, 1. März. Se. Excellenz Feldmarſchall 
Graf Radetzky hat am heutigen Tage einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen, welchem zufolge derſelbe in Italien zu 
verbleiben gedenkt. 


— — — — ¾? —— — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Theateranzeige. 
Samſtag den 17. d. Mts. wird zum Vortheile für den Sän⸗ 
ger und Komiker Hrn. Eppich: die Oper „Zampa oder die 
Marmorbraut“, von Herold gegeben. 


Einer unſerer bekannteſten Induſtriellen und Chef eines 
n Geſchäftes, der Fabrikant H. C. A. Lechleitner, iſt 
am 27. v. M. in Wien geſtorben. Er hat ein Teſtament hinter⸗ 
laſſen, das nicht verfehlen dürfte Intereſſe zu erregen und am 27. 
Mittags gerichtlich geöffnet ward. Er hat ſein ganzes Etabliſſe⸗ 
ment, ein impoſantes Waarenlager an Möbelitoffen, Teppichen 
und Kirchengewändern, ſeinen beiden Geſchäftsführern und zum 
Theile zweien Commis als Univerſalerben zur Belohnung lang⸗ 
jähriger treuer Pflichterfüllung hinterlaſſen. Seiner Gemahlin 
vermachte er in Barem die Summe von 69,000 fl., ſeiner Schwe⸗ 
ſter eine monatliche lebenslängliche Rente von 100 fl. — Die 
Univerſalerben haben nur einige kleine Legate auszuzahlen. Das 


ch] Geſchäft wird unter der Firma C. A. Lechleitner's Erben fort⸗ 


ge'etzt werden. 

Die „Preſſe“ erzählt, daß ein bekannter Börſianer ſich für 
die am 2. d. in Wien im Sophienſaal ſtattgehabte General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der Creditactionäre, nebſt ſeinem gewöhnlichen Fiaker, 
welcher ihn vom Sophienſaal bis in die Stadt zurückführen ſollte, no 
einen hart am Stubenthor zu ſtationirenden zweiten Fiaker 
beſtellt, um vermöge dieſes ſinnreich ausgedachten Relais gleich 
nach dem Schluſſe der Verſammlung auf das ſchnellſte in die 
Renngaſſe zur Börſe zu gelangen und möglicherweiſe, je nach dem 
ausgefallenen Reſultate, dort vortheilhafte Operationen einleiten 
zu können. 

In Worms iſt dieſer Tage ein Doppelduel n 
zwiſchen einem Oberlieutenant v. R. und zwei Lieutenan F. und 
St., welche ſich aus dem Unterofficiersſtande zu en DON» 
geſchwungen hatten, und ſich durch Aeußerungen 9 etzt fühlten. 
In dem erſten Duelle zwiſchen v. R. und F. 1 5 e der Letztere 
iemlich ſtark verwundet, in dem zweiten dagegen dem v. R. dur 
Finen Gegner der Schädel dermaßen — daß an ſeiner 
Geneſung ſehr gezweifelt wird. Die er 14 war vorher einem 
Ehrengericht dargelegt worden, rn über eine guͤtliche Beile⸗ 
gung als nicht thunlich en det uber St. auch nur eine 
gelinde Strafe verhängt 5 


5 


n 


Amtliche Erläſſe. 
Edictal⸗Vorladung. 


Vom k. k. Bezirksamte Fancut werden nachſtehende 
illegal abweſende zur Stellung auf den Aſſentplatz beru⸗ 


N. 84. pol. 


fene militärpflichtige Individuen u. z. 
Aus der Stadt Lancut: 

Simon Holoschitzer Haus⸗N. — 

Herſch Sauer 7 72 

Pinkas Wolkenfeld 

Samuel Warschauer „ 172 


Sebeſtian Mezia 5 310 
Jacob Rosenzweig 75 21 
Schmul Kalter 77 28 
Iſak Herſch Büchs 75 74 
Moſes Rabner 5 77 
Moſes Tanenbaum 1 80 
Mofes Reiser „ 7 
Johann Uszak 1 WO 
Joſeph Feldstein „ 21 
Berl Mortko Bandel „ 60 
Jacob Harzopf „ 128 
Simche Luftmann „ 172 
Adalbert Bauer „ 295 
Lipa Sternlicht " 20 
David Feldstein 75 21 
Iſrael Knabel er 33 
Chaim Langer 5 76 
Leib Oster 2 109 
Joſeph Schweitzer 5 179 
Chaim Fall 5 14 
David Reiser „ 137 
Mailech Wolf Speiser „ 84 
Berl Langer pr 76 
Abraham Langer 5. 76 
Abraham Biez 7 81 
Ignaz Hornich 5 85 
Leib Harzopf 5 08135 
Boruch Klein h 170 


Johann Krzeczowski 27 
Aus Przedmiescie: 
Rafael Babka 0 97 


Martin Czompala 5 43 
Aus Wola blizsza: 

Marzel Gasperski 1 27 

Martin Pusz 15 47 
Aus Wola dalsza: 

Sebeſtian Peszek 5 11 
Aus Smolarzyny: 

Adalbert Dubiel 8 31 

Mathias Pawel 55 82 
Aus Dembina: 

Anton Dulemba Fi 13 
Aus Gluchöw: 

Kart Piekarz 75 110 
Aus Sonina: 

Johann Szpimar a 125 
Aus Krzemienica: 

Jacob Galazka 1 6 

Martin Nycz 1 71 
Aus Bydy Lancuckie: 

Adalbert Golenia m 183 

Michael Kon p 187 
Aus Wegliska: 

Lorenz Calka ht 6 
Aus Medynia: 

Adalbert Naworol 5 105 

Laurenz Golojuch 5 175 

Johann 8 4 134 

Adalbert Bielecki 5 71 
Aus Brzoza stadnicka: 

Jacob Burzta 1 5 

Franz Narok 1 42 

Franz Dolega „ „ 

Johann Morzka 8 10 
8 1 442 
7 Moras N 228 
„ Stopyra „ 250 
7 Lorenz 213 

Franz Babiarz 2 129 


Aus Bialobrzegi: 2 
Martin Wiorzbineki 
Aus Raszkowa: 


Jakel Ernsthaft „ 6 
Johann Figiela „ 279 
Sebeſtian Babiarz 5 15 
Joſeph Piwinski 5 444 
Johann Janusz ze 
Aus Zolynia Markt: 
David Rosenber n 73 
Mechel Wilkenfeld i 76 


Anton Dziurzynski 1 89 


Iſrael Scheinberg 5 8 
Samuel Schipper = 0 
Herſch Buchen = 3 
Leib Stallmann a 1 = 
Ignaz Cebula 4 > 
Iſrael Bank x 8 
Leib Stiefelricher “ 5 
due D , , 
0 u 1 5 
Haile, Art vel Stilstand 101 
Aus Zolynia Dorf: = 
Eduard Jarosz „ 
Franz Ziolko - 5 = 
Thomas Slimak me DR 
Paul Kochmanski 75 a 
Andreas Ziaja er 1 
Joſeph Pietraszek E 5 
nton Leja 25 


geb. im J. 1836 


Joſeph Holosinski Haus⸗N. 
Anton Ziaja 5 96 . 
Valentin Slimak 1 195 7 


Joſeph Machalski 438 n 
(181.9) Vincenz Kochmanski 75 486 75 
Thomas Machalski „ 1 
Martin Swirk 5 427 
Joſeph Peszek 380 15 
Aus Kosina: 
Michael Hanusz 5 14 7 


Sebeſtian Hawro 7 141 N 


Nr. 718. 


Ediet. 


Czerezan Karl 50 

Boryczka Franz aus Lukanowice 3 
Bilski Johann aus Olszowa 24 
Bialik Anton aus Rostoka 2 
Marek Blaſius aus Wielkawies 44 
Borgenicht Joſeph aus Sufezyn 48 
Curylo Johann aus Letowice 109 
Frisch Samuel aus Filipowice 51¹ 
Kus Peter aus Milöwka 17 
Lucki Julian aus Lysa göra 29 
Finder Joſeph aus Bieleza 75 
Karezmarczyk Barthol, aus Borowa 5 
Jurkiewicz Valentin 26 
Tobola Johann 
Osmeda Adalbert — 
Pachota Johann aus Ruda 24 
Bloniarczyk Stanislaus 1 Sl 
Biskup Johann aus Borowa 14 
Niewola Andreas aus Janowiee 98 
Rinder Joſel aus Piaski druszxow 46 
Matracz Jakob aus Palesnica 3 
Fraczek Franz aus Sufezyn 89 
Baranski K aus Woynicz 76 
Goldstein N { aus Lopon 60 
Katz Mendel aus Konczyska 5 
Kapuscinski Stanislaus aus Bieleza 30 
Karczmarczyk Thomas aus Borowa 5 


aus Niedzwiedza 2 


1 * Rak Nikolaus 1 29 
Lisowski Johann aus Dzierzaniny 6 
1836 Sula Thomas 1 16 
Wyeykal Andr. a. Debina ad Letowice 20 

— Czuba Joſeph aus Ruda 14 
1833 Grej David aus Ströze 5 
Ostawski Michael 24 


aus Bieleza 232 
aus Olszyny 65 


Tellerman Mendel 
Winiarski Johann 
Kijowski Michael 
Rainkraut Herſch aus Ratnawa 
szewski Stanislaus aus Zakliczyn a 
| Wasowicz Theofil aus Borowa 17 
Rechowiez Stanislaus aus Zakliczyn 18 
Goldstein Leib aus Biadoliny 68 
Gwiszez Lorenz aus Luslawice 50 
Hysztyn Michael aus Woynicz 73 


Woyniez am 24. Februar 1857. 


aus Filipowice 79 


aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage d 
Einſchaltung dieſes Edieres gerechnet, hieramts zu erſchei⸗ 
nen, und der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens die⸗ 
ſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 


573 geb. im J. 


1835 


vorgeladen binnen vier Wochen hieramts zu erſcheinen 
und der Rekrutirungspflicht zu entſprechen, widrigens ſie 
als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt werden. 
—— ſſ.:ſ:ñ — 


(474. 3) 


„ 


” 
er 


Vom k. k. Bezirksamte Woyniez werden nachbe⸗ 
nannte bei der Loſung ausgebliebenen Militärpflichtigen, 
deren gegenwärtiger Wohnort unbekannt iſt, als: 
Baranski Leon aus Woynicz, UN N geb 


1836 


[2 
- 
„ 


1831 
1830 


„ 


„ 
dritten 


1836 
1833 Nr. 629. Edictal⸗Vorladung. (184. 273) 
1831] Vom k. k. Bezirksamte Radlow werden nachſtehende 


1836 aus Bikupice: 

„ Michael Zaezkowski Haus⸗N. 82 geb. im. 
7 Joſeph ” 2 82 1 

1835 aus Bo2gein: 

1834 Stanislaus Bochenek „ 21 1 
„ Johann Bialek „ 390 1 
„ Johann Kwiecien Mn 464 3 

1833| aus Dombrow ka morska: 

1831 Johann Kozak on 25 ps 

aus Przybyslawice: N 
1833 Andreas Dydowicz Ki „ 3 5 
aus Strzelce wielkie: 5 

18360 Martin Tarlaga „ 33 
„ recte Jarosz 7 

1835 aus Szezurow®' 5 
„ [Paul Zborowski 5 57 7 

1831 aus Jadowniki mokre: 

Joſeph Nowak 5 47 = 

1836 aus Wola Radlowska: 

„ Martin Broda 7 121 1 
7 aus Wola Przemykowska: 


Johann Krasniowski ar 
Ignaz Rubacka 8 86 4 
Stanislaus Bablo 145 5 
Ludwig Serasklawskii , 32 
Adalbert Kwasmowski 5 62 5 
Schloma Kanner 4 62 5 
Moſes Hanner EL 
aus Wola Rogowska 44 
Filipp Morasek 8 
recte Kondziora 3 
aus Ruda et Rysle 6 
1836 Mathias Wlasniew® 
aufgefordert binnen 


2 


illegal abweſende militärpflichtige Individuen als: 


a 


J. 


1830 
1832 


1836 


1835 
1836 


7 
1833 
[23 
1831 
1832 
1835 
1830 


1835 


echs Wochen in ihre Heimath zu— 
Militärpflicht zu entſprechen — wi⸗ 


” 
1835 * 
rückzukehren, und de 3 Rekrutirungsflüchtlinge angefehen, 


drigenfalls dieſelben al 5 
und at ndelt werden würden. 
N s ſolche behn k. k. Bezirksamte. 


Radl m 
öw, 1 24. Februar 1857. 


N. 421. pol. Ediet. (140. 23) Wiener Börse - Bericht 


Vom k. k. Bezirksamte Czarny Dunajec, Sande- 8 
g vom 4. 
cer Kreiſes werden nachſtehende illegal abweſende Mili- Nat⸗Anlehen zu 57 n. OR 
tärpflichtige als: aus Ciche: . + N Ve e 
Feibel Glüksmann Haus:N. 240 geb. im J. 1836 n 2 . zer. Fe 
Johann Truchon 5 Rah „ „ Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . . . . 8/83 
Martin Pstrucha = 435 es 8 detto „ 4% AAN, 
Johann Kowolski 5 464 5 4 deln " 3% * A 66-66 % 
Jacob Konopka „ detto „ 2½% a, 
Ferdinand Koniarczyk „ 98 „ 8 detto Sr 16¼ 16% 
Johann Plaza ie 331 5 5 Gtoggriger Oblig. m. Rückz. 5% 72 8 
Albert Mietus x 1 ” 1833 ie error 4 95 * Beer 
Johann Kowal A 197 P 1831 | Mailänder detto 4% . 2 
Joſeph Zeglin 8 335 » „ [ Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 87/87 
Michael Michniak 5 439 f 1830 detto v. Galizien, Ung. ı. „ 5% 79/—79% 
aus Podezerwone detto der übrigen Kronl. „%% 4 867 
s ki 5 183 Banco⸗Obligationen ER 63-64 
Leopold Gelezynski „ 37 n 1 Lotterie-Anlehen v. J. 1834 307308 
Eduard Skrzywanek „ = „ 1830 detto W.. 135—135 % 
aus Witöw: detto 1854 4%  - - 109%, —109Y, 
Mathias Domagala = 1 5 1835 Como-Rentſcheine. a ehe 14-144, 
aus Chocholöw: — 
Andreas Firek N 11 5 1836 Galtz. Pfandbriefe zu 4%. l \ 80—81 
Michael Mureinski 5 31 7 » n 1 57. n, an. nn 
Salamon Horowies „ 163 3 n detto „5%. 82—83 
Ä 1834 au-Dampfihiff-Obl. „ 5%. 5 84 —85 
Johann Forys „ 110 » Lloyd detto (in Silber) „ 5°, 91—92 
Johann Mazurkiewicz „ 2 2 1830 13°, ae n der Stadks-Eiſenbabn⸗Ge⸗ — 
Johann Bienias 2 11 7 AKActien 2 BR — ra 
aus Czarny Dunajec: e -Wfanbbeiste eee lamenstike 10351036 
Adalbert Kowalezyk , 363 5 1875 Ackien der Oeſt. Sredit-Anftalt monatliche. 1 „ 
Johann Siewierka 0 349 „ 137 „ „ Den Ac. nel „. ei it!, 
7 7 * Ia; e Gil 5 5 
Johann Fitt e * 143 „ 183: Nordbahn 5 8 Eifenbabn . l — — 
Johann Skubisz 0 30 5 m ee Stantseifenbahn- Gef. zu 500 Zr. er 
Mathias Fudala 5 393 „ — > Kaiferin » Elifabeth - Ba n zu 200 f. 7} 7 
aus Międzyczerwone: mit 30 pCt. Einzahlung. 8 102 %-- 102% 
; : „ ». Süp-Norodeutihen Verbind ahn 117 7 
Jacob Morawa 7 15 5 1836 Süd⸗ ndungsbahn 111111 
Albin Zatloka JJJJJJJ%%%% ᷣ 0 
aus Dzianisz Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 267 268 
8 9 7 „ * I »Geſellſchaft 59 
Stanislaus Habas K 94 7 S „ 5; detto 13. Emiſſion a . ar 
1 aus Ratulöw: 1836 (ni e Geſelſch⸗ on 
Johann Molek 5 2 „ er n ellſch. —77 
€ 728570 5 mpfm.⸗Geſellſch. 5—6 
Au a. rg — — ” „ „ Bei. Aa. Cine 1 G 230 
er onopka 1 n » „% „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
Mathias Molek ; 205 » » . Wachen 2 A 7474 % 
5 2 [7 4 2 —24 
Joſeph Molek a 210 nz 183 Gi. Waldstein 20 a f 3 
Michael Szeliga * 168 » 5 „ Keglevich 10 „ 13—13% 
aus Maruszyna: „ Salm n N 40.40% 
Bartholomäus Janik 5 47 5 — „ 9 8 5 6 1 380 38% 
. „ 5 2 I 1 . ° u 
” n 
Michael Bula nie een 
aus Rogoznik: 1 a er 
Albert Bobak Y 21 9 Bukareſt (31 T. Sicht)) 2069 
Johann Mrozek 3 39 5 ” Fan e e ee ee = 
Kwak 57 5 > ankfurt (3 Mon.) e 103 
u n amburg (2 Mon.) . ß 
Michael Fudala 5 F NE a 9 nik 76% 
Mathias Mrozek 4 BE 1830 | London (3 Mon. A ic 1044 
Jacob Bojda 5 70 5 e ”. „2 2ER un 108 4 
aus aus 6s N Paris ( Mer), 120, 
Joſeph Turza 5 54 5 Rail. Münz-Ducaten-Agio . I 1 355 
„ Napoleonsd'or * 72 
aus Starebystre: ae" SR 
Bartholomäus Gocek „ 8 5 1836 Ruf. Imperiafe nn 1 
Michael Nania — 96 * 7 —— —— — — N | 
Johann Hyrezyk 1 213 5 1830 | 
aus Zubsuche: Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Adalbert Trzebonia „ 30 n 1836 
Johann Bunda * 118 n 2 Abgang von Krakan: 
Bartholomäus Straczek „ » ca (um 12 Uhr 15 Minuten 9 i 
Albert Slodyezka 1. 335 n 5 n Uhr 5 Minuten Weng e 
Jacob Rol n < Er Wien (um 6 Uhr 10 Minuten Morgens 
Adalbert Kuzma 5 5 5 5 5 Wan a um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
J j 35 nach Br g 5 
Adalbert Staszil > 1855 Warſchau (um s Uhr 30 Minuten Vormittag. 
4 
Joſeph Gromada „ 40 1 4 
Adalbert Jedrol R 43 7 1834 Ankunft in Krakau: 
Johann Graca 5 202 a „ [yon Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
„ Karpiel 1 429 5 ( um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Stodyezka 3 122 4833 [von Wien ( um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
. N 5 326 » ei Gum s Uhr 15 Minuten Abends. 
5 A reslau u. EUR 
„ Bunda „ 75 * 1830 Warſchau f um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


aufgefordert, binnen vier Wochen von der dritten Ein: 
ſchaltung des gegenwärtigen Edicts in die „Krakauer 
Zeitung“, in ihre Heimath zurückzukehren und der Mi⸗ 
litärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekru⸗ 
tirungsflüchtlinge behandelt werden würden. 

Czarny Dunajec, am 9. Februar 1857. 


Privat Anzeige. 


44 ’ 1 - ’ 
Die in ſämmtlichen k. k. öſterreichiſchen Staaten rühmlichſt bekannte 


engliſche Patent - Gicht - Leinwand 


gegen jedmögliche gicheifch = cheumatiſche Leiden und als erſtes und ſicherſtes Präſervativ⸗Mittel gegen ' 
Nothlauf, geſchwollene Glieder und Seitenſtechen zu empfehen außer e 0 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, eheumatifiben Geſichtsſchmerzen Ohren 
braufen, Bruſt⸗, Rücken: und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), mit ſicherem Erfolg anzuwenden 
Im Packete mit Gebrauchsanweiſung a 1 fl. a 
Doppelt ſtarke für erſchwerte Leiden a 2 fl. CM. 

In Be einzig BT allein in der Handlung des Deren 1% Seifert 
In Lemberg in der Spezerei- u. Wei des Hrn. Karl Ferd. * * 1 

ſowie in der Apotheke des Herrn ee Sohn „Zum ſilbernen — Ban age 
In Brody in der Handlung des Herrn M Beer. 3 
In Suczawa in der Handlung des Herrn Ephr. Haldner. 
In Wien in der Apotheke „Zum goldenen Eiephanten”, Spittelberg, Stiftgaſſe 100. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Specifiſche 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 


um 3 Uhr 37 Minuten 9 i 
um 12 Uhr 25 Minuten Nagl s 


nach Krakau \ 


| von Krakau 0 


(187. 4) 


* 


Anderung del 


N Temperatur 


i gr iateit Richtung und Starke Zu Erſcheinungen m 
S S in Parall Linie nach Feuchtigkeit 8 Duftand Wärme, | 
So“ Reaum. red.“ Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. 5 
D —— —— B2 von 
332”, 5 | 11190 70 e heiter . F f 
4, f 7 70 Se, nz 
—6,5 97 Nord Nordwest cw. 2 


Anton Ozapliüski, Buchdruckerei⸗ Geſchäftsleiter. 


